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GeWerbeimmobilien 
Umdenken Mit der Transformation der Wirtschaft und 
rieüen Arbeitsformen ist es erforderlich, dass sich auch 
die Konzepte für die Nutzung von lmmobflien ändern. 
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Mit hohem Tempo verändern sich Wirt­
schaft und Gesellschaft. Die anhaltende 
Dlsruption Wird durch die Pandemie­
Krise verstärkt. Im Zuge von Digitalisie­
rung, WettbewerbsdrUck und gesellschaft­
Iiehern Wandel verändern sich Geschäfts­
modelle, Arbeitsabläufe und Produkte 
erheblich · - mit grossem Einfluss auf 
Gewerbeimmobilien und ihre Nutzung. 

Die letzten Monate haben systematisch 
und über Nacht möglich gemacht, was zu­
vor derart umfassend kaum für möglich 
gehalten worden wäre: Homeoffice. Die 
Heimarbeit wurde für viele 

Gewerbeimmobilien fundamental ver­
ändern. Aufgrund des Strukturwandels 
müssen sich Unternehmen strategische 
Gedanken zur Umwandlung ihrer Gewer­
beflächen hin zu einer zukunftsfähigen 
Nutzung machen. Denn die Immobilien­
kosten sind ein geWichtiger betriebswirt­
schaftlicher Kostenblock, dessen. Bedeu­
tung als finanzstrategisches Instrument 
wächst. Durchdachte zukunftsfähige Nut­
zungskonzepte werden sich auch auf den 
dereinst zu erzielenden Verkaufserlös 
auswirken. Gewerbegebäude, die'nichtfle­
xibel genutzt werden können, werden es 
auf dem Immobilienmarkt von morgen 

Menschen dank der Digitali­
sierung zur Selbstverständ­
lichkeit. Mit Konsequenz auf 
die unternehmenseigenen 
Büroflächen, von denen über 
Wochen nur ein Bruchteil ge­
nutzt wurde. Jene Arbeitsflä­
chen, die zu Hause aufgebaut 

Immobilien 
haben auch 

Einfluss auf.den 
Erfolg von 

Unternehmen. 

schwierig haben. Ebenso 
Gebäude, die Nachhaltigkeit 
und Klimaverträglichkeit 
nicht ausreichend abdecken. 

Gleichzeitig unterschät­
zen Entscheidungsträger in 
Unternehmen den Einfluss 
der Immobilie auf den Un-

werden, können - zumindest in Teilen -
im Gewerbeumfeld abgebaut werden. 
Und auch wenn im Zuge der fortschreiten­
den Digitalisierung Roboter und künst­
liche Intelligenz einen Ort der Leistungs­
erstellung benötigen, verändern sich die 
Anforderungen an die Quantitäten und 
Qualitäten der benötigten Immobilien 
und ihrer Flächen massgeblfch. 

Neue Nutzungskonzepte 
Die erheblichen Verschiebungen wer­

den alle Immobiliennutzungsarten be­
treffen. Bei Handels- und Logistikflächen 
ist dies im Zuge des wachsenden E-Com­
mefce bereitSäeütlicll spüröar. Die 13Uro­
flächen verlieren aufgrund der zuneh­
mend mobilen Arbeitsformen an Be­
deutung und produktionsnahe Flächen 
erfahren im Zuge der Industrie 4.0 und 
weiterer lnnovations"(ellen massive Um­
nutzungen. So führt die Transformation 
der Wirtschaft zu einer Transformation 
der Gewerbeimmobilien und ihrer Funk­
tionen. 

Die Veränderung der Arbeitswelten 
schlägt sich in neuen Nutzungskonzepten 
und Standortanforderungen der Unter­
nehmen nieder. Nutzungszyklen werden 
immer kürzer. Von der Projektentwicklung 
wird erwartet, Flächen von Beginn an flexi­
bei zu halten und verschiedene Nachnut: 
zungen zu ermöglichen. Der künftige 
Markt braucht <<intelligente» Gebäude mit 
neuen Nutzungskonzepten. Nutzungs­
konzepte, die sich an der künftigen Inno­
vationskraft, der Digitalisierung und 
der Automatisierung orientieren. Dazu 
kommt, dass auch die gesellschaftlichen 
Mobilitätsmodelle die Anforderung an 

ternehmenserfolg. Die Wir­
kungs1'!lechanismen sind zu vielschichtig, 
um sie ständig im Auge behalten zu kön­
nen. Viele Geschäftsleitungen qehmen 
ihre Immobilie wortwörtlich: als unbe­
wegliches Gut. Nicht selten zum Nachteil 
des Unternehmenserfolges. Denn eine 
Gewerbeimmobilie muss heute <<beweg- · 
lieh>> sein, sie muss laufend gezielt und 
professionell gemanagt werden. So wer­
den Immobilien künftig zu einem wich­
tigen Management-Tool. Durch den 
Wandel direkt am Arbeitsplatz wird die 
Transformation des Unternehmens oft 
erst begreifbar. An der firmeneigenen 
Immobilie kann der Change-Prozess hin 

~zur Zükünftsfähigkeit des-Unternehm'tms 
verdeutlicht werden. Dabei kann die Un­
terstützung eines ausgewiesenen Immo­
bilienmaklers von Vorteil. sein. Nicht nur, 
wenn ·es um die anforderungsreiche Su~ 
ehe oder den komplexen Verkauf einer 
Gewerbeimmobilie geht, sondern gerade 
auch, um eine Gewerbeimmobilie strate­
gisch und individuell zu konzipieren und 
zu nutzen. 

Ein beratender Makler kann auf ein 
weitläufiges Kontaktnetz und eine umfas­
sende Marktübersicht zurückgreifen. Er 
kennt die Kennzahlen und deren Berech­
nung im Detail lind vermag darum auch 
eine künftige Kosteneffizienz oder Wert­
entwicklung genau zu bewerten. Kompe­
tente Makler verstehen das Kerngeschäft 
ihrer Unternehmenskunden und damit 
die Ansprüche an die jeweilige Gewerbe­
immobilie. 

Ruedi Tanner, Präsident der Schweizerischen 
Maklerkammer SMK und Mitinhaber der Wirz 
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